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9. Jahrgang. Nr 39. 9. September 1923.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

Der „Pädagogischen Blätter" 30. Jahrgang.

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
I. Troxler, Prof., Luzern, Billenstr. 14, Telephon 21.KK

Jnseratenannahme, Druck und Versand durch:
Graphische Anstalt Otto Walter A.°E„ Ölten

Beilagen zur Schweizer-Schule:
„Volksschule" - „Mittelschule" - „DieLehrerin"

Abonnements-Ja hreSpeet» Fr. 10.—, bet der Post bestellt Fr. tU^N
<>Lheck Vì> SZ) Aueland Portozuschlag

Jnsertionspreis : Nach Spezialtarif.

Inhalt: AM, unjer diesjähriger illerjammlungsort, in Wort und Bild. — Gruh und Willkomm. — Programm
der Delegierten- und Generalversammlung. — Aufruf an die Vereinsmitglieder. — Unsere Lehr- und
Erziehungsanstalten. — Zugsverbindungen für unsere Tagung in Wil. — Schulnachrichten. — Bücher-
schau. — Krankenkasse des Kath. Lehrervereins der Schweiz. — Beilage > Volksschule Nr. 17.
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unser diesjähriger Versammlungsort, in Wort und Bild.

cv^ächste Woche tagt die katholische Lehrerschaft

vi der Schweiz in der freundlichen Aebtestadt
W i l, am Eingang ins Toggenburg und ins Für-
stenland. Durch gütige Vermittlung von Herrn
Ulr. Hilber, Lehrer in Wil, sind wir in der

angenehmen Lage, unsern Versammlungsort den

Lesern der „Schweizer-Schule" in Wort und Bild
vorzuführen (nach dem „Führer durch Wil", Text
von Herrn Lehrer U. Hilberi Typographie Meyer-
Hans, Wil).

Mils Geschichte
spiegelt seit dem ersten Auftauchen seines Namens
in zahlreichen Belegen die lichtvollen und trüben
Zeiten der Fürstabtei St. Gallen, aber auch die

großen Entwicklungsgänge unseres schweizerischen

Vaterlandes wider. Es gibt dort wie hier kaum

ein großes Ereignis, das nicht in den Urkunden

unseres Ortes, in dessen Bauten oder kunstgewerb-
lichen Denkmälern seine Spuren eingezeichnet hat-
te. Wir wollen diese Zeugen erhalten als Erbgut
unserer Väter.

Alt Wil.
Drei Wahrzeichen sind es, die dem von Nord-

often geschauten alten Wil, auf weichin sichtbarem

Hügelkopf zusammengedrängt, eindruckvolles Ge-

präge verleihen: der trutzige Turm zu St. Nikolaus
mit seinem Trabanten, dem weit ins Land hinaus
leuchtenden Zwiebeltürmchen auf steilem Chor, der

kraftvoll aufstrebende Dachreiter auf dem „Baro-
nenhaus" und der mächtige Dachstuhl des ehema-

ligen fürstäbtischen Hofes. Ganz anders die West-
front, die versonnen im Weiher sich spiegelnde.
Sie blieb die alte, stille, wehrhafte Häuserburg,
deren undurchbrochene Front wie eine Schar wet-
terharter „Wilerböcke" dem Feinde die Stirne die-
tet: „Komm herauf, wenn du's wagst, einen von
uns anzurennen ».herauszuholen!" Das neue Wil,
durch prakt. Rücksichten der Ebene gegen den Bahn-
Hof zugedrängt, wird hier in Bild u. Wort auf den

Vorrang gerne verzichten, den es sonst etwa betont.

Sehenswürdigkeiten.
Der schönste Platz alt Mils, der Aebtestadt

festliche Empfangsstube, ist der „Goldene Boden".
Feierlich umrahmen ihn eindrucksvolle Bauwerke
als ehrwürdige Zeugen der Ortsgeschichte. Selbst
die malerisch wechselnden Formen der wuchtigen
Arkaden und der wiedererstandene St. Pankratius-
brunnen künden es, daß wir hier oben im Herzen
der Altstadt stehen. Und überall locken Sehenswür-
digkeiten: Im nahen Gerichtssaale Archivschrank
und Getäfer als Denkmäler guter Barockkunst, im
Hofe der stimmungsvolle Wirtschaftsraum, die re-
staurierte Aebtestube und die reichbedachten Samm-
lungen des Ortsmuseums. Daneben mögen die alt-

ehrwürdige Pfarrkirche zu St. Nikolaus, die Lieb-
frauenkapelle zu St. Peter mit einem Votivbild
von Fritz Kunz, und beachtenswerter Zierrat an
Arkaden und Häusern über all das hinaus in-
teressieren, was in Alt- und Neustadt allenthalben
offene Augen zur Schau ladet.
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